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T e A Ao o

er Friedenshongref iff imuer nody im faag und es hat allen |
| Anfdyein, daf er da dyronifdy werden wird, Der Papht allein |
f fithlt [icy ungliicklidy, daf man ihn nigt m diefem Mlildy-
|‘nppcnfeﬂ i la fBappel eingeladen bat; er mag fig damit
niiﬂen, daf ja folland das Vaterland der kopflofen Stork-
fifthe ift und die fjeimat der [auven fivinge, die fidy die ver-
einigten Diplomaten vielleicht beftellen  als Bafenjammer-
5 vemedinm fitv den Fall, daf der Jchuf hinten hinans gehen
folite. - Dafiie forgt in exfrer Linie Gngland als politifthe Animiermamfell,
denn eh nody ywilf Dubend Flafdhen FHriedenschampagner getrunken waren,
bat es in Jiidafrika wieder ein LFenerlein angeiindet, an dem es natiivlicy
gany unfdjuldig ik, Aundy Rufland, das den Rongref einbernfen, AL fich
lumpen und 3eigt durdy die Vevgewaltigung Finnlands, daf man ihm ge-
waltig unredyt thiite, feine Schalmeienmufik fiiv etwas andres als eine Finan-
operation g halten, Die Finnlinder allerdings [dheinen etwas dicke Bdpfe
u haben, denn fie find nidgt einverffanden damit, daf man ihnen fatt dex
unterdriikten Verfaffung einige Onadenbroden himwirft, als wie einem
fjunde die Bnodjen.

Wir fehen halt im Beidyen des Rrebfes, oder, holdndifdy gefagt, im
Beidjen des Rollmopfes. Und fatt vom enropiifdyen Gleidygewidyt kann man
mit Fug nnd Redjt vom envopdifdyen Bleigewidyt reden. Ulebrigens, wenn
die Diplomaten wollbelefen wiren, fo Rinnten fie vom:

»3aly gin fnab ein Rislein fehn”
lingft wiffen, daf andy die fjoagrislein DVornen haben,
Maldyinenpolitik am Cnde des XIX. Tahrhunderts!

So ftehts mit der

Rundfchau. =~

Die Dreyfusaffive madt fo vegelmifig Tiktak wie eine alte Wilder-
ubr, nmr it gu bemerken — denn jede Sdyuld rddjt ficy auf Grden — daf
jeder @ag der Vertridelung ein Ouaderfiein ift, ein Bollwerk des Anavdyis-
mus, dem die unhaltbaven Verhiltnife dex @egemwart entgegenftenern,

Lrither- vedete man nod) aufridytig von einem gefundenw faf, jebt
trieft alles von hendjlevifther Liebe; namentlidy it China jum FHreffen lieb
geworden. Seit der alte fonig-Shangi in Guropa gewefen, mm die Liguida-
tion anmgutreiben, horken die Wespen und Fliegen anf dem dyinefifdyen Reidy
wie anf einem fonighdfelein.

In Deutfdhland wurden, ohne daf darum ein Ronig in Syene gefeht
wurde, Mledaillen mit der Infehrift ,Wilkelm der Grofe” 3u hunderttaufen-
den verteilt, alfo ifts [o und bleibts fo. fingegen wird allerlei verheingt und
verhunt, wenn ein gewiffes Gefely angenommen wird. NDa gehts hinter Tote
und fLebende, hinter Marmor und Leinwand, es bleibt nidts mehr fibrig
als die nakte Tugend und aucy diefe tn einem Pelymantel, von wegen weil
alles Yudititifthe bei hoher Strafe verboten if. Davon ift keine Nede melr,
daf man die nakte Walrheit fagen darf; yum lehtenmal ift fie heransge-
kommen, als das graufame Bombenatfentat von Alexandrien fidy als eine
avmfelige Spikelmarhination entpuppte. I's vielleidjt [eiwerzeit bei Ddem
Uiederwalddenkmal andy fo gewefen? Nie Gottesfurdit ift ju allen Dingen
nufe, die Men[denfurdyt desgleidyen, wenn man’s nur vedyt angreift. Mit
dem eimgigen Spritylein: ,Selig find, die nidgt [dyanen und dodj glaunbern,”
kann man in den RVuf eines loyalen Biirgers und vielleidht ju einem Ordens-
setgen kommen. Was die Sthweizerpolitik betvifft, fo find am Tovgentag die
fRartoffeln nidyt exfroven,

D

——>— 2duf dem Wege von Paris nadh der Hdlle, —<———

Der Fremoenfiihrer: ,Aljo, Sie find wirflidy entjhloffen, fichy die Stationen
anjufehen, weldye die @enera[fiabler anf ihrer Reife nad) der Hdlle bejucht haben P*

Aeifender: ,Gewif; wenn Euer Pferd etwas tangt.” :

Der Fremdenfithrer: , O, das it beffer als alles, was wir antreffen wer-
der. Aber Sie miiffen vor allem ein Sdnupftud) vor die Aafe halten, denn auf
diefen Stationen und drum herum ftinft es peftilensialijh; der AUthem jener
Qugendhelden hat Luft und Degetation ringsum vergiftet und — feh'n Sie?
Jhr Pferd matet bereits im didjten Nloraft 1

Aeifender: ,In der That, eine {dhone Gegend!”

Fremdenfiihree: |, Wir diirfen uns nicht 3u lange vor den einzelnen Sta-
tionen aufhalten, fonft Griegen wir audy nod etwas ab; denn die Unfteckungs-
gefahr ift grof! — Da find wir bereits vor der Station Efterhazy, da hauste
das Rabeiaas, eh’ es der Teufel am Fliigel packte! — Weiter. Lummer jwei,
Diefe Station wird nady du Paty de Clam benamst. Srither war die Mauer
weif nad) und nad) hat er fie blan angelogen. JIn dem {dywarzen Titmpel da-
neben walte er fid) mit Wollujt jeden Morgen und fplelte dann mit den affer-
liebjten @ierdhen, den Krdten, Uloldren und modernen Ungesiefer, daff es — fiir
ihn! — eine wahre Frende war! Inter den Nlenjden hat er viel, unjaglidy viel
gelogen, aber feine £iigen doch wenigftens immer wieder, eine nady der andern,
widerrufen ; das ijt fiir einen chevalier de la légion d’honneur durdaus Fein
déshonneur! Punfto Iiderruf des Gelogenen ijt der genannte Armecdef wirf-
lidy vorbildlich und hat fogar dem Teufel imponiert; denn als ihn diefer mit
einem StricF um den Bals abfithren wollte und der Tropf ihn um Gnade an-
winfelte, mit den Worten: ,Saf mid) dody, iy bin ja den Stricf nicht wert,”
da erftaunte feine hollifhe Mlajeftdt und fpracy: ,Jetst haft Du dod) wenigftens
einmal in Deinem Leben die Wahuheit gefproden!”

Zummer drei: Station Cavaignac. Finden Sie nidyt, es riedge hier

wieder redyt krdftig ? und zwar nidgt nur nad) Tabak und Sufel  Hier kommen
die Sdinauz: und Fwicelbdrte jufammen und der ,Rubm der Armee” wird
annenweife verjapft, item, dem deutichen Mlidpel, der fo dumm war, die fran-
30ftfdhen Beldentocke aussutlopfen, die Parifermdgen ausjubungern und die fiinf
Utilliarden einzufacken, in effigie der Pel3 gemajchen! Audy der grofe Roget ijt
dabei umd dichtet Schladhtenlieder, deren Refrain lautet: ,Vive Parmée! A bas
les liches! Jeder Doritbergehende muf wenigftens diefen Refrain mitfingen —
fonft wehe thm! Die Generaljtibler laffen nidt mit fidy fpafien. Lur jiinaft, als
ein ftammiger Pommer mit dem Kniippel in der Hand voriiberging, und ftatt
Lvive Parmée® fang: | Vive le droit® und ftatt die sweite Balfte des Derfes Fer:
5uleietn, recht unhoflih fragte: ,Soll idy gleich mit eudy anfangen?“ (wobei
ev einen bedeutfamen Blick auf feinen Kniippel marfl) — da madyten die ier
oder finf Marsidhne — audy die Herrn Furlinden, Vois O’ Efre und Villot
waren da — eine [ebhafte, retrograde BVewegung gegen die Station hin und
liefen den plumpen @entonten lanfen; er Relyrte iibrigens jofort wieder um, hielt
fidy die 2Tafe su und rief den Stablern su: ,Jdy hab’ genug von Eudh!” Das
verftanden fie zivar nicht — denn fie Fennen nur die dentihen BHiebe, nidit aber
doie deutfhe Spradye — wohl aber merfien fie, daf es nidts Rithmlides war,
und fdmnitten ingrimmige Gefichter! 2Alfo wollen wir's nidht audy maden wie
jener Pommer, nimlidy umPehren! ®der gelitftet Sie’s den Refrain 3u fingen P

Aeifender: ,Heineswegs, aber idh will ihnen die Wahrheit jagen!”

Jtremdenfiihrer: ,Die Wahrheit? Fitr die ift hier Peine Stdtte. Sagen
Sie ihnen vielmehr: ,Herr Cavaignac und Konforten, ihr feid tiichtige Generale
und intelligente Kopfe, pflichtgetrene Nidnner,” das werden fie Jhnen glauben
— fte find bewufit genug dazu — und das mdre dody die dickjte Unwahrheit!
Wir wollen umBehren, den Dorgefhmact haben wir ja bereits, und wie es weiter

- duftet auf dem Wege zum grofen Pfubl, mdgen die Herren felber erfahren!”

Sriedenshongrefs-Bericht.
(Unter dem Thiirfiegel mitgeteilt)

Die Stimmung bei Erdffnung der Friedensfonferens war ki h . Das ift
aber nur normal — denn da die ,Sriedensidee” iiberhaupt dem ,fifen Cham-
pagner” gleidht, ift natiiclidy audy sunddjt eine Art Eistibel am Plage. Spdter
— auf der Hohe des Animofums — pordon! — des Amiifements wird es
fo wie fo hiig genug jugehen — — —

Uebrigens foll es bedenkliche Siebhaber mehr von ,fin de champagne®
an der hochedeln Tafelrunde geben, mwas fozufagen das Gegenteil vom Cham:
pagner des Sriedens darflellt — Eingeweihtere, die durd) die Bretter (der
verfdlofienen Thiiren namlidy) fehen kénnen, behaupten, das kame von der biss
herigen Gewolnheit des Trinfens vom alten Korm und Wordhaujer —
MMan wird abwarten miiflen, wie fid) dagegen Wuttfy und Wiskey verhalten
— fiir die Kuodhen der Hordyer diirfte es aber auf alle §alle gut fein, nidt 5u
nahe an die — T hiiren heranjutreten — — —

Llen-Parifer Stil!
Gew'fie Generaljtibler werden bald einen neuen Bri effteller brauden
— Oenn der iiblihe Schluffat , Iy habe die €hre —“ paft nicgt mehrl —

+Bafte jehort Srite: in Kaffel is ja, folange €N da is, det Radfahren
verboten 1

,Was Du nidh fagft — warum denn nur "

&R foll 'ne Antipatrie jegen haben!”

one Antibatterie willfte wol fagen — aber K {hwidrmt dody fonit
fo for det Sire, Schneidige, mit ,Hurra Dormdrts |*

»Ad) quatidy dody nidh Kraut und Riiben innemang — damit meent ER
doch nur det Niilitdrifdyel Aber det Civil-Radfahren foll IHA janz un-
fymetrify an det allerhochit unanjenehme Kolfern von det Rad der Feit er
innern — — —“

oat fich jar nid) durdy det zerfchmetternde Reden verhemmidubn laft P~

3¢ verftehe — alfol”

—ewesT——
Auf den Inder wird gefelit,
Was nidit unfehlbar odhfendumm;
Geht es fo weiter, kommt juletst
Lod) drauf das Evangelinm!




	Auf dem Wege von Paris nach der Hölle

